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(54) EINTREIBVORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUR VERWENDUNG EINER 
EINTREIBVORRICHTUNG

(57) Vorrichtung zum Eintreiben eines Befestigungs-
elementes in einen Untergrund, aufweisend einen von
einem Benutzer der Vorrichtung betätigten Auslöse-
schalter, welcher bei Betätigung des Auslöseschalters
ein Auslösesignal erzeugt, einen Bewegungssensor,
welcher bei einer vorherbestimmten Bewegung der Vor-
richtung durch den Benutzer ein Wecksignal erzeugt, und
eine elektronische Steuereinrichtung, welche in einem
Betriebsmodus geeignet ist, die Vorrichtung in einen ein-

treibbereiten Zustand zu versetzen, in welchem ein Aus-
lösesignal des Auslöseschalters einen Eintreibvorgang
eines Befestigungselementes in einen Untergrund aus-
löst, und welche in einem Bereitschaftsmodus geeignet
ist, ein Wecksignal von dem Bewegungssensor zu emp-
fangen und bei Empfang eines Wecksignals von dem
Bereitschaftsmodus in den Betriebsmodus überzuge-
hen.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Anmeldung betrifft eine Vorrichtung zum
Eintreiben eines Befestigungselementes in einen Unter-
grund sowie ein Verfahren zur Verwendung einer sol-
chen Vorrichtung.

Stand der Technik

[0002] Derartige Vorrichtungen weisen üblicherweise
einen Kolben zur Übertragung von Energie auf das Be-
festigungselement auf. Die dazu erforderliche Energie
muss dabei in sehr kurzer Zeit zur Verfügung gestellt
werden, weshalb beispielsweise bei sogenannten Feder-
naglern zunächst eine Feder gespannt wird, wonach die
Feder während des Eintreibvorgangs die Spannenergie
schlagartig an den Kolben abgibt und diesen auf das Be-
festigungselement zu beschleunigt. Die Feder wird dazu
mit Hilfe einer Spanneinrichtung, welche ihrerseits von
einem Akku gespeist wird, gespannt.
[0003] Wird die Vorrichtung während einer vorherbe-
stimmten Zeitspanne nicht benutzt, geht sie automatisch
in einen Bereitschaftsmodus über, in dem die Feder ent-
spannt ist. Danach muss die Vorrichtung erst wieder ein-
geschaltet und in einen Betriebsmodus überführt wer-
den, wenn ein Befestigungselement in einen Untergrund
eingetrieben werden soll. Dies kostet Zeit, insbesondere
wenn ein Benutzer erst durch Eintreibversuche auspro-
biert, ob sich die Vorrichtung im Betriebsmodus oder im
Bereitschaftsmodus befindet.
[0004] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, die Bedie-
nung einer eingangs genannten Vorrichtung zu verein-
fachen.

Darstellung der Erfindung

[0005] Die Aufgabe ist gelöst bei einer Vorrichtung zum
Eintreiben eines Befestigungselementes in einen Unter-
grund, aufweisend einen von einem Benutzer der Vor-
richtung betätigten Auslöseschalter, welcher bei Betäti-
gung des Auslöseschalters ein Auslösesignal erzeugt,
einen Bewegungssensor, welcher bei einer vorherbe-
stimmten Bewegung der Vorrichtung durch den Benutzer
ein Wecksignal erzeugt, und eine elektronische Steuer-
einrichtung, welche in einem Betriebsmodus geeignet ist,
die Vorrichtung in einen eintreibbereiten Zustand zu ver-
setzen, in welchem ein Auslösesignal des Auslöseschal-
ters einen Eintreibvorgang eines Befestigungselemen-
tes in einen Untergrund auslöst, und welche in einem
Bereitschaftsmodus geeignet ist, ein Wecksignal von
dem Bewegungssensor zu empfangen und bei Empfang
eines Wecksignals von dem Bereitschaftsmodus in den
Betriebsmodus überzugehen. Dadurch entfällt das Ein-
schalten der Vorrichtung, falls diese sich im Bereit-
schaftsmodus befindet. Bevorzugt ist die elektronische
Steuereinrichtung in dem Bereitschaftsmodus nicht ge-

eignet, einen Eintreibvorgang eines Befestigungsele-
mentes in einen Untergrund auszulösen.
[0006] Das Auslösesignal und/oder das Wecksignal
sind im Sinne der Erfindung mechanische, optische,
elektrische oder dergleichen Signale, welche geeignet
sind, von der elektronischen Steuereinrichtung empfan-
gen zu werden.
[0007] Bevorzugt ist die vorherbestimmte Bewegung
der Vorrichtung durch den Benutzer eine Bewegung, die
der Benutzer vor jedem Betätigen des Auslöseschalters
mit der Vorrichtung durchführt. Dadurch entfällt das Aus-
probieren, ob sich die Vorrichtung im Betriebsmodus
oder im Bereitschaftsmodus befindet. Besonders bevor-
zugt umfasst die vorherbestimmte Bewegung der Vor-
richtung durch den Benutzer ein Anpressen der Vorrich-
tung an den Untergrund. Ebenso bevorzugt umfasst der
Bewegungssensor einen Anpresssensor.
[0008] Bevorzugt weist die Vorrichtung einen mecha-
nischen Energiespeicher zur Speicherung von mechani-
scher Energie und eine Energieübertragungseinrichtung
zur Übertragung von Energie aus einer elektrischen En-
ergiequelle auf den mechanischen Energiespeicher auf.
Besonders bevorzugt wird die elektronische Steuerein-
richtung von der elektrischen Energiequelle mit elektri-
scher Energie versorgt.
[0009] Bevorzugt umfasst die Energieübertragungs-
einrichtung einen elektrischen Motor. Ebenso bevorzugt
umfasst die Vorrichtung ein zwischen einer Ausgangs-
stellung und einer Setzstellung bewegbares Energieü-
bertragungselement zur Übertragung von Energie aus
dem mechanischen Energiespeicher auf das Befesti-
gungselement. Besonders bevorzugt umfasst der me-
chanische Energiespeicher eine Feder, insbesondere ei-
ne Schraubenfeder.
[0010] Die Aufgabe ist ebenfalls gelöst bei einem Ver-
fahren zur Verwendung einer Vorrichtung zum Eintreiben
eines Befestigungselementes in einen Untergrund, auf-
weisend einen Auslöseschalter, einen Bewegungssen-
sor und eine elektronische Steuereinrichtung, wobei bei
dem Verfahren die elektronische Steuereinrichtung in ei-
nen Bereitschaftsmodus versetzt wird, eine vorherbe-
stimmte Bewegung der Vorrichtung durch einen Benut-
zer durchgeführt wird, ein Wecksignal durch den Bewe-
gungssensor aufgrund der vorherbestimmten Bewegung
der Vorrichtung erzeugt und durch die elektronische
Steuereinrichtung empfangen wird, die elektronische
Steuereinrichtung aufgrund des Empfangs des Wecksi-
gnals in einen Betriebsmodus versetzt wird, in welchem
die elektronische Steuereinrichtung die Vorrichtung in ei-
nen eintreibbereiten Zustand versetzt, der Auslöseschal-
ter durch den Benutzer betätigt wird, ein Auslösesignal
durch den Auslöseschalter aufgrund dessen Betätigung
erzeugt wird, und ein Eintreibvorgang eines Befesti-
gungselementes in den Untergrund aufgrund des Aus-
lösesignals des Auslöseschalters ausgelöst wird.
[0011] Bevorzugt ist die vorherbestimmte Bewegung
der Vorrichtung durch den Benutzer eine Bewegung, die
der Benutzer vor jedem Betätigen des Auslöseschalters
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mit der Vorrichtung durchführt. Besonders bevorzugt um-
fasst die vorherbestimmte Bewegung der Vorrichtung
durch den Benutzer ein Anpressen der Vorrichtung an
den Untergrund. Bevorzugt wird die elektronische Steu-
ereinrichtung von einer elektrischen Energiequelle der
Vorrichtung mit elektrischer Energie versorgt.

Ausführungsbeispiele

[0012] Nachfolgend werden Ausführungsformen einer
Vorrichtung zum Eintreiben eines Befestigungselemen-
tes in einen Untergrund anhand von Beispielen unter Be-
zugnahme auf die Zeichnungen näher erläutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Eintreibvorrichtung,
und

Fig. 2 ein Aufbauschema einer Eintreibvorrichtung.

[0013] Fig. 1 zeigt eine Eintreibvorrichtung 10 zum Ein-
treiben eines Befestigungselementes, beispielsweise ei-
nes Nagels oder Bolzens, in einen Untergrund in einer
Seitenansicht. Die Eintreibvorrichtung 10 weist ein nicht
dargestelltes Energieübertragungselement zur Übertra-
gung von Energie auf das Befestigungselement sowie
ein Gehäuse 20 auf, in welchem das Energieübertra-
gungselement und eine ebenfalls nicht dargestellte An-
triebseinrichtung zur Beförderung des Energieübertra-
gungselementes aufgenommen sind.
[0014] Die Eintreibvorrichtung 10 weist ferner einen
Griff 30, ein Magazin 40 und eine den Griff 30 mit dem
Magazin 40 verbindende Brücke 50 auf. Das Magazin ist
nicht abnehmbar. An der Brücke 50 sind ein Gerüsthaken
60 zur Aufhängung der Eintreibvorrichtung 10 an einem
Gerüst oder dergleichen und ein als Akku 590 ausgebil-
deter elektrischer Energiespeicher befestigt. An dem
Griff 30 sind ein als Abzug ausgebildeter Auslöseschalter
34 für einen Zeigefinger eines Benutzers sowie eine Auf-
lagefläche 35 für die übrigen Finger derselben Hand des
Benutzers angeordnet. Weiterhin weist die Eintreibvor-
richtung 10 einen Führungskanal 700 für eine Führung
des Befestigungselementes und eine Anpresseinrich-
tung 750 zur Erkennung eines Abstandes der Eintreib-
vorrichtung 10 von einem nicht dargestellten Untergrund
auf. Ein Ausrichten der Eintreibvorrichtung senkrecht zu
einem Untergrund wird durch eine Ausrichthilfe 45 un-
terstützt.
[0015] Fig. 2 zeigt eine schematische Ansicht einer
Eintreibvorrichtung 10. Die Eintreibvorrichtung 10 um-
fasst ein Gehäuse 20, in dem ein Kolben 100, eine von
einem als Klinke 800 ausgebildeten Halteelement ge-
schlossen gehaltene Kupplungseinrichtung 150, eine
Feder 200 mit einem vorderen Federelement 210 und
einem hinteren Federelement 220, ein Rollenzug 260 mit
einem als Band 270 ausgebildeten Kraftumlenker, einem
vorderen Rollenhalter 281 und einem hinteren Rollen-
halter 282, ein Spindeltrieb 300 mit einer Spindel 310
und einer Spindelmutter 320, ein Getriebe 400, ein Motor

480 und eine von dem Akku 590 mit elektrischer Energie
versorgte Steuereinrichtung 500 aufgenommen sind. Bei
einem nicht gezeigten Ausführungsbeispiel ist der Kraft-
umlenker als Seil ausgebildet.
[0016] Die Eintreibvorrichtung 10 weist weiterhin einen
Führungskanal 700 für die Befestigungselement und ei-
ne Anpresseinrichtung 750 auf. Die Anpresseinrichtung
750 besteht im Wesentlichen aus einem starren Gestän-
ge, welches sich insgesamt nach hinten, das heisst in
Fig. 2 nach rechts, bewegt, wenn die Eintreibvorrichtung
10 an einen Untergrund angepresst wird. Darüber hinaus
weist das Gehäuse 20 einen Griff 30 auf, an welchem
eine Auflagefläche 35 angeordnet ist.
[0017] Die Steuereinrichtung 500 kommuniziert mit
dem Handschalter 35 sowie mit mehreren Sensoren 990,
992, 994, 996, 998, um den Betriebszustand der Eintreib-
vorrichtung 10 zu erfassen. Die 990, 992, 994, 996, 998
weisen jeweils eine Hallsonde auf, welche die Bewegung
eines nicht dargestellten Magnetankers erfasst, der auf
dem jeweils zu erfassenden Element angeordnet, insbe-
sondere befestigt ist.
[0018] Mit dem Führungskanalsensor 990 wird eine
Bewegung der Anpresseinrichtung 750 nach vorne er-
fasst, wodurch angezeigt wird, dass der Führungskanal
700 von der Eintreibvorrichtung 10 abgenommen wurde.
Mit dem Anpresssensor 992 wird eine Bewegung der An-
presseinrichtung 750 nach hinten erfasst, wodurch an-
gezeigt wird, dass die Eintreibvorrichtung 10 an einen
Untergrund angepresst ist. Mit dem Rollenhaltersensor
wird eine Bewegung des vorderen Rollenhalters 281 er-
fasst, wodurch angezeigt wird, ob die Feder 200 ge-
spannt ist. Mit dem Klinkensensor 996 wird eine Bewe-
gung der Klinke 800 erfasst, wodurch angezeigt wird, ob
die Kupplungseinrichtung 150 in ihrem geschlossenen
Zustand gehalten ist. Mit dem Spindelsensor 998 wird
schliesslich erfasst, ob die Spindelmutter 320 bezie-
hungsweise eine an der Spindelmutter 320 befestigte
Rückholstange in ihrer hintersten Stellung ist.
[0019] Beispielsweise der Anpresssensor 992 dient
als Bewegungssensor, welcher ein Anpresssignal er-
zeugt und an die Steuereinrichtung 500 übermittelt, wenn
die Eintreibvorrichtung 10 an einen Untergrund gepresst
und die Anpresseinrichtung 750 gegenüber der übrigen
Eintreibvorrichtung 10 nach hinten bewegt wird. Die
Steuereinrichtung 500 versetzt dann die Vorrichtung 10
in einen eintreibbereiten Zustand, indem sie einen
Spannvorgang veranlasst, bei dem zunächst der Motor
480 mit elektrischem Strom aus dem Akku 590 beauf-
schlagt wird, so dass der Motor 480 über das Getriebe
400 die Spindel 310 antreibt, wodurch die Spindelmutter
320 zunächst mittels der Haken 325 den Kolben 100 von
einer Setzstellung ganz vorne nach hinten, das heisst in
Fig. 2 nach rechts, bewegt, bis der Kolben 100 in die
Kupplungseinrichtung 150 einkuppelt. Der Kolben 100
befindet sich dann in einer Ausgangsstellung. Anschlies-
send wird die Drehrichtung des Motors 480 umgedreht,
wodurch die Spindelmutter 320 das Band 270 nach vor-
ne, das heisst in Fig. 2 nach links, zieht. Dadurch werden

3 4 



EP 3 441 190 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

die Rollenhalter 281, 282 aufeinander zu bewegt, so dass
die Federelemente 210, 220 gespannt werden.
[0020] Ein Eintreibvorgang wird von der Steuereinrich-
tung 500 ausgelöst, sofern diese sich in einem Betriebs-
modus befindet und wenn der Auslöseschalter 34 von
einem Benutzer betätigt wird und ein Auslösesignal er-
zeugt und an die Steuereinrichtung 500 übermittelt. Die
Steuereinrichtung 500 sendet hierzu ihrerseits ein ent-
sprechendes Signal an die Klinke 800, welche daraufhin
die Kupplungseinrichtung 150 öffnet, um den Kolben 100
freizugeben. Bei nicht gezeigten Ausführungsbeispielen
wird die Klinke mechanisch von dem Auslöseschalter be-
tätigt, um die Kupplungseinrichtung zu öffnen. Die Kraft
der sich dann entspannenden Federelemente 210, 220
wird dabei von dem Band 270 umgelenkt und auf den
Kolben 100 übertragen, so dass der Kolben 100 nach
vorne beschleunigt wird. Der Eintreibvorgang wird aller-
dings nur dann ausgelöst, wenn der Steuereinrichtung
ein Anpresssignal von dem Anpresssensor 992 vorliegt.
Hierdurch wird gewährleistet, dass die Eintreibvorrich-
tung 10 nur dann ausgelöst werden kann, wenn sie an
einen Untergrund angepresst ist.
[0021] Die Steuereinrichtung 500 geht von dem Be-
triebsmodus in einen Bereitschaftsmodus über, wenn
während einer vorherbestimmten Zeitspanne von bei-
spielsweise sechs Minuten keine Sensorsignale an die
Steuereinrichtung 500 übermittelt werden, wenn also die
Eintreibvorrichtung 10 während der vorherbestimmten
Zeitspanne nicht benutzt wird. In dem Bereitschaftsmo-
dus ist ein Energieverbrauch der Steuereinrichtung 500
reduziert und sie ist nicht geeignet, einen Eintreibvor-
gang auszulösen. Sofern die Federelemente 210, 220
gespannt sind, werden sie beim Übergang in den Bereit-
schaftsmodus in einem Entspannvorgang kontrolliert
entspannt. Die vorherbestimmte Zeitspanne ist bevor-
zugt von einem Benutzer der Eintreibvorrichtung 10 ein-
stellbar, beispielsweise mittels einer Eingabeeinrichtung
der Eintreibvorrichtung 10 oder mittels einer über Blue-
tooth oder ähnliches an die Eintreibvorrichtung 10 ange-
schlossenen externen Eingabeeinrichtung, wie zum Bei-
spiel einer Smartphone-App.
[0022] Das Anpresssignal des Anpresssensors 992
dient gleichzeitig als Wecksignal, welches von der Steu-
ereinrichtung 500 auch in dem Bereitschaftsmodus emp-
fangen werden kann. Bei Empfang des Wecksignals geht
die Steuereinrichtung 500 wieder in den Betriebsmodus
über, in dem sie wegen des vorliegenden Anpresssignals
sofort einen Spannvorgang veranlasst, um die Vorrich-
tung 10 in einen eintreibbereiten Zustand zu versetzen,
wie oben beschrieben. Die Eintreibvorrichtung 10 ist also
innerhalb der Dauer des Spannvorgangs eintreibbereit,
ohne dass sie von dem Benutzer eingeschaltet werden
muss, beispielsweise mittels eines Schalters. Der
Spannvorgang dauert bevorzugt weniger als eine Sekun-
de.
[0023] Ein Bolzenführungssensor liefert darüber hin-
aus bevorzugt die Information, ob eine Bolzenführung an
der Gerätenase angebracht ist oder entnommen wurde.

Ein Triggersensor liefert bevorzugt die Information, ob
der Abzug gezogen ist. Ein Kolbensensor liefert bevor-
zugt die Information, ob das Energieübertragungsele-
ment in seiner Ausgangsstellung oder in der Setzstellung
ist. Ein Bandsensor liefert bevorzugt die Information, ob
das Kraftübertragungselement in einer gespannten oder
in einer entspannten Position ist. Als Sensoren kommen
beispielsweise Hall-Sensoren, induktive Sensoren oder
Schalter, kapazitive Sensoren oder Schalter oder me-
chanische Schalter zum Einsatz. Bevorzugt weist die
Eintreibvorrichtung eine flexible Leiterplatte auf, an wel-
cher einige oder alle Sensoren angebracht sind und über
welche die Sensoren mit der Steuereinrichtung verbun-
den sind. Dies erleichtert die Montage der Sensoren bei
der Herstellung der Eintreibvorrichtung.
[0024] Die Steuereinrichtung umfasst vorzugsweise
einen Prozessor, besonders bevorzugt einen Mikropro-
zessor, zur Verarbeitung der Sensorsignale und/oder an-
derer Daten, insbesondere Informationen über Strom-
stärken, Spannungen und die Temperatur der Elektronik.
Eine Sensorplatine verarbeitet vorzugsweise die Sensor-
signale insbesondere des Spindelsensors, des Rollen-
haltersensors, des Klinkensensors, des Bolzenführungs-
sensors oder des Anpresssensors. Für eine Übermitt-
lung der Sensorsignale von den Sensoren zu der Steu-
ereinrichtung umfasst die Eintreibvorrichtung elektrische
Signalleitungen, welche jeweils einen Sensor mit der
Steuereinrichtung verbinden. Eine Motorsteuereinrich-
tung verarbeitet bevorzugt das Signal für die Motorkom-
mutierung. Die im Akku angeordnete Akkusteuerung ver-
arbeitet vorzugsweise Informationen über die Tempera-
tur, den Typ, den Ladezustand sowie eventuell auftre-
tende Störungen des Akkus.
[0025] Die Steuereinrichtung verarbeitet darüber hin-
aus bevorzugt die Temperatur des Motors, der Elektro-
nik, der Umgebungsluft und/oder des Akkus, wobei das
Signal für die Akkutemperatur auch für die Kenntlichma-
chung eines Akkufehlers durch eine im Akku angeord-
nete Akkuelektronik verwendbar ist. Die Steuereinrich-
tung verarbeitet darüber hinaus bevorzugt die dem Akku
entnommene Stromstärke, die Stromstärke einzelner
kommutierter Phasen, die an den Akkukontakten anlie-
gende Spannung, die am Zwischenkreis einer Leistungs-
brücke anliegende Spannung, die an einzelnen Kompo-
nenten, insbesondere Sensoren, anliegende Spannung
und/oder die Drehzahl des Motors, wobei die Drehzahl
des Motors beispielsweise anhand der geschalteten
Kommutierungsschritte, anhand einer Gegeninduktion
oder mittels Positionssensoren und/oder -schaltern im
Motor erfasst wird. Bevorzugt kommuniziert die Steuer-
einrichtung mit einer Akkusteuerung in dem Akku.
[0026] Insbesondere werden dabei Informationen wie
ein Leistungsbedarf, eine Anzahl abgearbeiteter Zyklen
mit dem eingesetzten Akku, ein Ladezustand, der Typ,
die maximale Stromstärke oder Spannung jeweils des
Akkus ausgetauscht.
[0027] Sämtliche genannte Informationen werden zu-
sätzlich dem Benutzer der Eintreibvorrichtung angezeigt,
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beispielsweise mit einem Bildschirm oder einer oder
mehrerer Leuchtdioden. Insbesondere wird dem Benut-
zer angezeigt, ob sich die Eintreibvorrichtung im Be-
triebsmodus oder im Bereitschaftsmodus befindet.
[0028] Damit beim Spannen auch bei unterschiedli-
chen Akkuzuständen und Akkus ein optimierter Spann-
vorgang möglich ist, wird vorzugsweise die Leistung zum
Motor abhängig von der anliegenden Spannung an den
Akkukontakten und/oder am Zwischenkreis geregelt. Es
wird dabei so lange die volle Leistung auf den Motor ge-
geben, bis die Spannung auf einen definierten Wert ab-
gefallen ist, beispielsweise 12 V. Wird dieser Wert er-
reicht, reduziert die Regelung die Leistung und regelt auf
diesen Spannungswert aus. Damit bei einem leistungs-
starken Akku die Ströme zum Motor nicht zu hoch wer-
den, wird zusätzlich eine Strombegrenzungsregelung
eingesetzt, welche dafür sorgt, dass eine vorbestimmte
Stromstärke nicht überschritten wird. Mit diesen Regel-
systemen kann auch trotz Leistungsunterschieden von
den Akkus der Geräteablauf gegenüber zu geringer
Spannung sichergestellt und optimiert werden. Diese Pa-
rameter können für unterschiedliche Akkutypen und Zu-
stände von der Steuerung angepasst werden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Eintreiben eines Befestigungsele-
mentes in einen Untergrund, aufweisend

- einen von einem Benutzer der Vorrichtung be-
tätigten Auslöseschalter, welcher bei Betäti-
gung des Auslöseschalters ein Auslösesignal
erzeugt,
- einen Bewegungssensor, welcher bei einer
vorherbestimmten Bewegung der Vorrichtung
durch den Benutzer ein Wecksignal erzeugt,
- und eine elektronische Steuereinrichtung, wel-
che in einem Betriebsmodus geeignet ist, die
Vorrichtung in einen eintreibbereiten Zustand zu
versetzen, in welchem ein Auslösesignal des
Auslöseschalters einen Eintreibvorgang eines
Befestigungselementes in einen Untergrund
auslöst, und welche in einem Bereitschaftsmo-
dus geeignet ist, ein Wecksignal von dem Be-
wegungssensor zu empfangen und bei Emp-
fang eines Wecksignals von dem Bereitschafts-
modus in den Betriebsmodus überzugehen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elektronische Steuereinrichtung
in dem Bereitschaftsmodus nicht geeignet ist, einen
Eintreibvorgang eines Befestigungselementes in ei-
nen Untergrund auszulösen.

3. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die vor-
herbestimmte Bewegung der Vorrichtung durch den

Benutzer eine Bewegung ist, die der Benutzer vor
jedem Betätigen des Auslöseschalters mit der Vor-
richtung durchführt.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die vorherbestimmte Bewegung der
Vorrichtung durch den Benutzer ein Anpressen der
Vorrichtung an den Untergrund umfasst.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Be-
wegungssensor einen Anpresssensor umfasst.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, weiterhin aufweisend einen mechanischen
Energiespeicher zur Speicherung von mechani-
scher Energie und eine Energieübertragungsein-
richtung zur Übertragung von Energie aus einer elek-
trischen Energiequelle auf den mechanischen Ener-
giespeicher.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die elek-
tronische Steuereinrichtung von der elektrischen En-
ergiequelle mit elektrischer Energie versorgt wird.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die En-
ergieübertragungseinrichtung einen elektrischen
Motor umfasst.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, weiterhin umfassend ein zwischen einer
Ausgangsstellung und einer Setzstellung bewegba-
res Energieübertragungselement zur Übertragung
von Energie aus dem mechanischen Energiespei-
cher auf das Befestigungselement.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der me-
chanische Energiespeicher eine Feder, insbesonde-
re eine Schraubenfeder umfasst.

11. Verfahren zur Verwendung einer Vorrichtung zum
Eintreiben eines Befestigungselementes in einen
Untergrund, aufweisend einen Auslöseschalter, ei-
nen Bewegungssensor und eine elektronische Steu-
ereinrichtung, umfassend die Schritte

- Versetzen der elektronischen Steuereinrich-
tung in einen Bereitschaftsmodus,
- Durchführen einer vorherbestimmten Bewe-
gung der Vorrichtung durch einen Benutzer,
- Erzeugen eines Wecksignals durch den Bewe-
gungssensor aufgrund der vorherbestimmten
Bewegung der Vorrichtung,
- Empfangen des Wecksignals durch die elek-
tronische Steuereinrichtung,
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- Versetzen der elektronischen Steuereinrich-
tung in einen Betriebsmodus aufgrund des Emp-
fangs des Wecksignals,
- Versetzen der Vorrichtung in einen eintreibbe-
reiten Zustand durch die elektronische Steuer-
einrichtung,
- Betätigung des Auslöseschalters durch den
Benutzer,
- Erzeugung eines Auslösesignals durch den
Auslöseschalter aufgrund dessen Betätigung,
- Auslösen eines Eintreibvorgangs eines Befes-
tigungselementes in den Untergrund aufgrund
des Auslösesignals des Auslöseschalters.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die vorherbestimmte Bewegung der
Vorrichtung durch den Benutzer eine Bewegung ist,
die der Benutzer vor jedem Betätigen des Auslöse-
schalters mit der Vorrichtung durchführt.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die vorherbestimmte Bewegung der
Vorrichtung durch den Benutzer ein Anpressen der
Vorrichtung an den Untergrund umfasst.

14. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die elektroni-
sche Steuereinrichtung von einer elektrischen Ener-
giequelle der Vorrichtung mit elektrischer Energie
versorgt wird.
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